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Beschreibung 

Die  Erfindung  richtet  sich  auf  ein  Verfahren  zur 
Herstellung  einer  Verschlußkappe  aus  Kunststoff  für 
flaschenartige  Behälter,  insbesondere  eine  Schraub- 
kappe,  nach  dem  Oberbegriff  des  Patentanspruchs. 

Bei  vielen  Verwendungszwecken  ist  es  notwen- 
dig,  in  der  Verschlußkappe  für  flaschenartige  Behäl- 
ter  in  Abhängigkeit  von  dem  Inhalt  des  Behälters  eine 
Dichtscheibe  vorzusehen,  um  den  Flaschenmund  bei 
festgeschraubter  Verschlußkappe  sicher  abzudich- 
ten.  Die  Dichtscheibe  kann  dabei  aus  Gummi,  Kork, 
Aluminium  oder  Kunststoff  bestehen.  Im  Flaschen- 
mund  des  flaschenartigen  Behälters  können  Tropf- 
vorrichtungen,  Ausgießer  oder  dergleichen  angeord- 
net  sein. 

Bei  bekannten  Verschlußkappen  dieser  Art  ist  die 
Dichtscheibe  an  der  Innenfläche  der  Kappendeckflä- 
che  angeklebt.  Bei  diesen  Verschlußkappen  mit  ange- 
klebter  Dichtscheibe  besteht  die  Gefahr,  daß  bei 
nachträglicher  Sterilisierung  sich  die  Verklebung  wie- 
der  löst,  so  daß  die  Dichtungswirkung  verloren  geht. 

Bei  anderen  Anwendungsfällen  kann  durch  den  In- 
halt  des  flaschenartigen  Behälters  die  Klebeschicht 
beziehungsweise  das  Klebemittel  angegriffen  wer- 
den,  so  daß  auch  hier  die  Klebverbindung  sich  löst, 
was  ebenfalls  die  Dichtwirkung  herabsetzt  oder  völ- 
lig  in  Fortfall  bringt. 

Aus  der  FR-A-2  340  866  ist  es  an  sich  bekannt,  ei- 
ne  im  Querschnitt  profilierte  Kunststoffdichtung 
durch  Vorsprünge  so  festzulegen,  daß  sie  in  axialer 
Richtung  nach  unten  aus  der  Verschlußkappe  nicht 
herausfallen  kann.  Die  entsprechenden  Vorsprünge 
werden  beim  Spritzen  der  Verschlußkappe  mit  ange- 
spritzt.  Dementsprechend  setzt  eine  derartige  Ver- 
schlußkappe  voraus,  daß  die  einzusetzende  Kunst- 
stoffdichtung  bei  diesem  Einsetzvorgang  elastisch 
deformierbar  ist,  ohne  hierdurch  Schaden  zu  neh- 
men.  Dies  wird  bei  dem  bekannten  Stand  der  Technik 
durch  einen  elastischen  Randbereich  erreicht,  der 
dementsprechend  elastisch  nachgeben  kann.  Nach 
dem  Einsetzen,  d.h.  nach  dem  Überschieben  in  die 
beim  Einsetzen  bereits  vorgesehenen  Vorsprünge, 
wird  bei  der  vorbekannten  Anordnung  die  Dichtung 
mit  axialen  und  radialen  Spiel  gehalten. 

Hiervorausgehend  liegt  der  Erfindung  die  Aufgabe 
zugrunde,  die  Festlegung  einer  scheibenförmigen 
Dichtung  aus  Gummi,  Kork  oder  Kunststoff  ohne  ra- 
diales  Spiel  am  Deckel  der  Verschlußkappe  sicherzu- 
stellen,  wobei  herkömmlicherweise  übliche  Klebebe- 
festigungen  mit  den  eingangs  geschilderten  Nachtei- 
len  vermieden  werden  sollen. 

Diese  Aufgabe  wird  gelöst  gemäß  dem  kennzeich- 
nenden  Teil  des  Patentanspruchs. 

Durch  diese  rein  mechanische  Verbindung  der 
Dichtscheibe  mit  der  Verschlußkappe  kann  diese 
Verschlußkappe,  auch  nach  dem  Aufschrauben  auf 
einen  flaschenartigen  Behälter,  ohne  weiteres  mit 
diesem  zusammen  sterilisiert  werden,  ohne  daß  die 
Verbindung  zwischen  Dichtscheibe  und  Verschluß- 
kappe  beeinträchtigt  wird.  Auch  die  Art  des  Füllgu- 
tes  ist  ohne  Einfluß  auf  die  feste  Verbindung  zwi- 
schen  Verschlußkappe  und  Dichtscheibe. 

Nachfolgend  wird  die  Erfindung  anhand  der  Zeich- 
nung  näher  erläutert.  Dabei  zeigen: 

Fig.  1  eine  Schraubkappe  mit  erfindungsgemäße 
befestigter  Dichtscheibe  von  unten  gesehen, 

Fig.  2  einen  Durchmesserschnitt  durch  eine  Ver- 
schlußkappe  ohne  Dichtscheibe,  und 

5 Fig.  3  einen  Schnitt  gemäß  Fig.  2  mit  eingesetzter 
und  befestigter  Dichtscheibe. 

Bei  der  Untersicht  nach  Fig.  1  eines  Ausführungs- 
beispieles  ist  ersichtlich,  daß  in  einer  Schraubkappe 

io  1  mit  Gewinde  3  eine  Dichtscheibe  6  durch  Vor- 
sprünge  5  eines  Wandringes  4  befestigt  ist.  Die  ein- 
gelegte  Dichtscheibe  6  wird  dadurch  festgehalten, 
daß  mit  Hilfe  eines  geeigneten  (nicht  dargestellten) 
Werkzeuges  vom  Wandring  4  die  Vorsprünge  5  mit 

is  entsprechenden  Abstanden  herausgedrückt  wer- 
den.  Mit  Hilfe  der  Vorsprünge  5  wird  die  eingelegte 
Dichtscheibe  unverlierbar  befestigt  und  am  Kappen- 
boden  2  angepreßt. 

Der  Durchmesserschnitt  gemäß  Fig.  2  durch  ein 
20  Ausführungsbeispiel  zeigt  die  Schraubkappe  1  ohne 

eingelegte  Dichtscheibe.  Das  Schraubgewinde  3 
dient  zur  Verbindung  der  Schraubkappe  1  mit  einem 
(nicht  dargestellten)  flaschenartigen  Behälter.  Der  an 
der  Kappeninnenwand  8  angeordnete  Wandring  4, 

25  der  vorzugsweise  einstückig  mit  der  Kappe  1  ausge- 
bildet  ist,  weist  eine  radiale  Höhe  auf,  die  gleich  oder 
kleiner  ist  als  die  radiale  Höhe  der  Gänge  des  Gewin- 
des  3. 

In  Fig.  3  ist  im  selben  Durchmesserschnitt  wie  in 
30  Fig.  2  die  Schraubkappe  1  mit  eingelegter  und  fest- 

geklemmter  Dichtscheibe  6  dargestellt.  Die  Ausfüh- 
rung  ist  dabei  derart  getroffen,  daß  die  Vorsprünge  5 
einen  kleineren  radialen  Abstand  aufweisen,  als  der 
Außendurchmesser  des  Flaschenmundes  eines  zu- 

35  gehörigen  Behälters.  Dadurch  wird  sichergestellt, 
daß  ausschließlich  die  Dichtscheibe  6  auf  dem  Behäl- 
termund  zum  Anliegen  kommt  und  eine  sichere  Ab- 
dichtung  bei  aufgeschraubter  Schraubkappe  1  be- 
wirkt. 

40  Die  Dichtscheibe  6  kann  dabei  aus  Gummi,  Kork, 
Aluminium  oder  Kunststoff  oder  dergl.  bestehen  und 
eventuell  auch  einen  zentrischen  (nicht  dargestell- 
ten)  Vorsprung  aufweisen,  der  in  die  mundartige  Öff- 
nung  des  flaschenartigen  Behälters  oder  eines  Aus- 

45  gießers  oder  einer  Tropf  Vorrichtung  im  Mund  des  fla- 
schenartigen  Behälters  eingreift. 

Die  Erfindung  ermöglicht  die  Verwendung  von 
Dichtscheiben  6  mit  genormten  Abmessungen  in 
ebenfalls  genormten  Schraubkappen  1  . 

so  Das  Schraubgewinde  3  kann  einen  Gang  oder 
mehrere  Gänge  aufweisen.  Die  radiale  Höhe  des 
Wandringes  4  ist  kleiner  höchstens  gleich  der  radia- 
len  Höhe  der  Rippen  des  Gewindes  3. 

Die  Schraubkappe  1  kann  ansich  bekannte  (nicht 
55  dargestellte)  Greifrippen  aufweisen. 

Patentanspruch 

so  Verfahren  zur  Herstellung  einer  Verschlußkappe 
(  1  )  aus  Kunststoff  für  flaschenartige  Behälter,  insbe- 
sondere  Schraubkappe,  mit  einer  darin  angeordne- 
ten  Dichtscheibe  (6),  welche  durch  Vorsprünge  (5) 
unverlierbar  festgehalten  ist,  dadurch  gekennzeich- 

55  net,  daß  die  Dichtscheibe  (6)  in  den  Innenraum  eines 
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Jen  angrenzenden  Teil  der  Innenwand  des  Behälters 
eicht  überragenden  Wandringes  (4)  eingesetzt  und 
iurch  ein  stempelartiges  Werkzeug  der  freie  untere 
tend  des  Wandringes  (4)  unter  Ausbildung  von  vor- 
stehenden  Vorsprüngen  (5)  deformiert  wird. 

ülaim 

A  method  of  producing  a  closure  cap  f  rom  synthet- 
c  plastics  material  and  intended  for  bottle-like  con- 
:ainers,  in  particular  a  screw  cap,  in  which  there  is 
jisposed  a  sealing  washer  which  is  held  captively  se- 
;ured  by  projections,  characterised  in  that  the  seal- 
ng  washer  is  inserted  into  the  interior  of  a  wall  ring 
which  projects  slightly  beyond  the  adjacent  part  of 
the  inner  wall  of  the  Container,  the  free  bottom  edge 

of  the  wall  ring  being  detormed  by  a  die-like  tool  to 
form  protruding  projections. 

Revendication 
5 

Proc6d§  pour  la  realisation  d'un  couvercle  en 
matiere  synthetique  pour  des  röcipients  en  forme  de 
bouteilles,  notamment  un  bouchon  filete,  avec  une 
rondelle  d'etancheite  disposee  ä  son  interieur,  qui  est 

o  maintenue  de  maniere  imperdable  par  des  saillies, 
caracterise  en  ce  que  la  rondelle  d'etancheite  est 
mise  en  place  ä  1'inteYieur  d'une  bague  de  paroi 
depassant  legerement  la  partie  limitrophe  de  la  paroi 
interieure  du  recipient  en  ce  que  le  bord  libre  inferieur 

5  de  la  bague  de  paroi  (4)  est  deforme  en  constituant 
des  saillies  (5)  proeminentes  au  moyen  d'un  outil  en 
forme  de  poincon. 
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